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Organ ter fdjtoeijertfdjett Wxmtt.
X.X.VIH. 3obrgana.

Der Sdjnmi. PilitSrjeitfdjnft XLYIII. 3a|jrgang.

©afcl. 30. Secembet 1882. Nr. 53.
Srfdjeint in tBünhentlicIjert Stummem. «Der «^reiü per ©emefter ift franfo burd) bte ©db>et} gr. 4.

Sie «BefteHungen roerben bireft an „pernio Sdntmbe, IterlacjsbiidjIjcmMuntj in Joftl" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Slbounenten burd) 9tad)nat)me erhoben. 3m SluSlanbe netjmen ade «Buctjtjanbtungen «BefteHungen an.
SBerantoortttctjer 3tebaftor: Oberftlieutenant »on (Stgger.

3nl»alt: Ser neue fttnoetsertfttje SRebolüer für bte unberufenen Dffijiere. — äßilitärifdjer SBeriajt au8 bem
beutftfben SReitbe. — ©eßenberidjttpncj jum SUnftonääufamutenjug vi. — «örir. ©etanfen über bte Organifation, siu«»
bllcutng unb Skrrocntung tet «Raoallctte btt oct mocetnen Ättcgfühtung. — Slj. «ftrtebel. SDa« beutfdje gelbartlfleitesüRalerial unb
biftcn tafttfdc «Bctwcrtljung. — 9t. 6. l'-lpomme be ßourbletre. ©tuncjüge bet beutfdjen «Milltärnctwattung. — ©logenoffenfdjaft:
«Berjefdjntp ber au« tet OfPjlct«bitDung«fd)itle »on 1882 h»»otgegangencn Stttillcile» unt Srain Dfpjfere. — SluStanb: grantretcf):
3tiPtiuftton«»$eloton« in jctcrngteglment.—«Betfdjietene«: .ipettcnmütblge «Bettheiblgnng ber rufft|d)en SBetgfepe SRifocoa am fafpifdjen
SKeete gegen bie Stugtlffe einet ühettegenen ÜJcadjt taitfetRfdjet «Betgoölfet 1843. — 'Bibliogiapljie.

25er neue fdjtoeijertfdjc SRebölber für bte

tttttJerUteuett Offijiere.
(§lcju eilte Sthbittung.)

3m Slnfdjluffe an baä in unferer Kummer 21

oom 20. •Deal b. 3. SDcitgetljeitte über biefe neue

SCBaffe fönnen roir gotgenbeä berichten:
Ueber ben unterm 5. $rcat b. 3. oom fdjroeijerifdjen

SBunbeärattje auf Slntrag feineä Sücilitär»

bepartementä eingeführten neuen SReuolöer für bie

unberittenen Offijiere, fonftruirt oon Oberftlieut.
Sftub. 6djmibt, bat nun bie genannte 23ebörbe

unterm 25. Rooember b. 3- etudj ber Orbonnanj
in ihren ©etailä bie ©euebmigung erttjeilt, fo bafj
bie gabrifation biefer SBaffe in ber eibgenöffifdjen
Sffiaffenfabrif in 33ern, roeldje fid) injroifdjen ju
beren medjanifeben ©rjeugung eingerichtet hat,
beginnt unb nächfieä grübfabr bie Sieferungen ju-
nädjft an bie SSertoaltung beä eibgenöffifdjen Kriegä*
materialä ftattfinben roerben.

©er oorgebadjten Orbonnanj, bie roir nidjt 00Ü»

ftänbiger roiebergeben, inbem eine «Einleitung in
beiben £,auptfpradjen fammt djromo»litbograpbifcber
©arftettung ber SBaffe alä reglementarifdje 3"9cbör
jebem biefer 9ceooloer beigegeben roirb, entnehmen
roir unter «ÜUtgabe (ÜSeilage) eineä «äbbrucfeä ber
2;afel I ber Orbonnanjjeidjnungen folgenbe Ijaupt*
fädjlidjfte eigenfdjaften:

©er fdjroeijerifdje SReooIoer, Orbonnanj»

«Bc0b e11 1882 für bie unberitte«
nen Offijiere ift fedjäfdrjüffig, Kaliber 7„
mm., oon einer ©efammtlänge oon 235 mm., 39=
linberburdjmeffer (33olumen) 37 mm. unb einem

üftormalgeroidjt oon 750 gr.
©ie baju bienenbe Patrone ift 35 mm. lang

unb 11 gr. fdjroer, enthält in «Dxeffingljülfe mit
3entraljünbung 0„ gr. fdjroeij. »puloerä »Kr. 1

unb ein ©efdjofj auä Hartblei oon 7 gr. ©eroidjt,
Sßapierumtjütlung unb äufjere Rettung, «Patronen-*

pafete ju 20 ©tücf, bie einjelnen «Patronen unter
fidj ifolirt.

©aä 3erie8en unD 3u'ammeniefeen ift äufjerft
einfach unb rafdj auäfübrbar, bie gunftion beä

SJcVcljaniämuä leidjt faftlid), bie Sebanblung oon
praftifdjer (Sinfadjbeit unb ©ietjerbeit oor ©efabren
bei ber Sab» unb (SntlabsWanipulation.

©ie ©djufjabgabe fann — roie beim gröfjeren
hobelte für «Serittene — erfolgen, entroeber nadj
bem ßrtra-Slufjieben beä §atjn ober burd) blofjen
©ruef an ben 21bjug.

Ueber bie befonberen (Sigenfdjaften biefer SBaffe

ift ber Orbonnanj felbft golgenbeä toörtlid) ent=

nommen:
befonbere §\a,tnfa)afien.

©ie Konftruftion beä SJteooloerä hobelt 1882

ift eine roeitere SSerooÜfommnung ber fdjroeijerifdjen
lUobelte oon 1872 unb 1878 unter Slnroenbung
fleineren Kaliberä unb SJiitbenufeung ber §abn=
auäfdjaltung nadj 3lbabie.

I. -fjabnauäfdjaltung. ©urdj biefe roirb baä „oon
§anb" brehen beä 3DKtlkerä i«um Saben feber ein»

jelnen «Patrone roie jum Sluäfiofjen ber §ülfen unb
«Patronen oermiebeu. SBährenb ber 3teooloer feft
in ber §anb bleibt, fteüen fidj burdj feben erneuers
ten ©ruef an ben 5tbjug nadj einanber bie fedjä

«Patronenlager beä 3oliN&erä felbfttljätig unb genau
an bie jum gaben unb Sluäftofjen erforbertidje
(stelle, fo bafj, ohne Slufmerffamfeit barauf ju oer«

roenben, rafdj gelaben unb auägeftofjen ober ent»

laben roerben fann.
sftebftbem ift bei biefer SUanipulation:
3ebe „©efabr burdj 3ufaUfchüffe" abfolut auä--

gefdjloffen, inbem, ohne bie Sabflappe ju öffnen,
roeber gelaben nodj bie £mlfe ober «Patrone auä=

geftofjen, bei geöffneter Sabflappe aber ber £afjn
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Der neue schweizerische Revolver sür die

unberittenen Osfiziere.
(Hiezu eine Abbildung.)

Im Anschlüsse an das in unserer Nummer 21

vom 20. Mai d. I. Mitgetheilte über diese neue

Wasse können wir Folgendes berichten:
Neber den unterm 5. Mai d. I. vom schmelze

rischen Bundesrathe auf Antrag seines
Militärdepartements eingeführten neuen Revolver für die

unberittenen Offiziere, konstruirt von Oberstlieut.
Rud. Schmidt, hat nun die genannte Behörde
unterm 2d. November d. I. auch der Ordonnanz
in ihren Details die Genehmigung ertheilt, so daß
die Fabrikation dieser Waffe in der eidgenössischen

Waffenfabrik in Bern, welche sich inzwischen zu
deren mechanischen Erzeugung eingerichtet hat,
beginnt und nächstes Frühjahr die Lieferungen
zunächst an die Verwaltung des eidgenössischen
Kriegsmaterials stattfinden werden.

Der vorgedachten Ordonnanz, die wir nicht
vollständiger miedergeben, indem eine Anleitung in
beiden Hauplsprachen sammt chromo-lithographischer
Darstellung der Waffe als reglementarische Zugehör
jedem dieser Revolver beigegeben wird, entnehmen

wir unter Mitgabe (Beilage) eines Abdruckes der

Tafel I der Ordonnanzzeichnungen folgende
hauptsächlichste Eigenschaften:

Der schweizerische Revolver,
Ordonnanz-Modell 1882 für die un berittenen

Offiziere ist sechsschüsstg, Kaliber 7,«

mm., von einer Gesammtlänge von 235 mm., Zy-
linderdurchmesser (Volumen) 37 mm. und einem

Normalgewicht von 750 gr.
Die dazu dienende Patrone ist 35 mm. lang

und 11 gr. schwer, enthält in Messtnghülse mit
Zentralzündung 0,, gr. schweiz. Pulvers Nr. 1

und ein Geschoß aus Hartblei von 7 gr. Gewicht,
Papierumhüllung und äußere Fettung. Patronenpakete

zu 20 Stück, die einzelnen Patronen unter
sich isolirt.

Das Zerlegen und Zusammensetzen ist äußerst
einfach und rasch ausführbar, die Funktion des

Mechanismus leicht faßlich, die Behandlung von
praktischer Einfachheit und Sicherheit vor Gefahren
bei der Lad- und Entlad-Manipulation.

Die Schußabgabe kann — wie beim größeren
Modelle für Berittene — erfolgen, entweder nach

dem Extra-Aufziehen des Hahn oder durch bloßen
Druck an den Abzug.

Ueber die besonderen Eigenschaften dieser Waffe
ist der Ordonnanz selbst Folgendes wörtlich
entnommen:

Besondere Eigenschaften.

Die Konstruktion des Revolvers Modell 1882

ist eine weitere Vervollkommnung der schweizerischen

Modelle von 1872 und 1878 unter Anwendung
kleineren Kalibers und Mitbenutzung der

Hahnausschaltung nach Abasie.
I. Hahnausschaltung. Durch diese wird das „von

Hand" drehen des Zylinders zum Laden jeder
einzelnen Patrone wie zum Ausstoßen der Hülsen und
Patronen vermieden. Während der Revolver fest

in der Hand bleibt, stellen stch durch jeden erneuerten

Druck an den Abzug nach einander die sechs

Patronenlager des Zylinders selbstthätig und genau
an die zum Laden und Ausstoßen erforderliche

Stelle, so daß, ohne Aufmerksamkeit darauf zu
verwenden, rasch geladen und ausgestoßen oder

entladen werden kann.

Nebstdem ist bei dieser Manipulation:
Jede „Gefahr durch Zufallschüsse' absolut

ausgeschlossen, indem, ohne die Ladklappe zu öffnen,
weder geladen noch die Hülse oder Patrone
ausgestoßen, bei geöffneter Ladklappe aber der Hahn
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nidjt gefpannt roerben, alfo audj nicht jur ^ün--
bung oorfdjlagen fann.

II. 3u9ehör. ©iefe ift „fo" fombinirt, um oer«

einigt in „einem" Slbetle atleä Dtöttjige jum Unter»

Sgalt ber Sffiaffe ju bieten.

8m fceft, auä Stfceffing, rjorjt, täfet ftd) mittelft
ber ©tettfdjraube ber «Pufeftocf befeftigen, beffen

furj oorftetjenbeä ©nbe alä ©djraubenjieljer bient,
roäbrenb, roenn geroenbet, an ben ©eroinbtbeil beä

spufcftocfä fidj ber SBifdjfolbjn ober ber Sorften--

roifdjer anfdjrauben unb in geeigneter ÜBeife fianb«

tjaben läfjt.
©iefe fämmtlichen 3ugdjör»3:l)eile fammt einem

«pufelappen roerben im §eft oerroahrt.

3m Kriegäbienft roirb ber -Jteooloer alä ßeibroaffe
beä Offijierä baä ihm unentbehrlidje unb geeignete

Mittel bieten ju feiner perfönlidjen «Bertbeibigung
unb anberen 5Rothfätten, roogegen beffen roichtigere

Aufgaben eine auägebebtttere »Kuffaffung ber «Be»

nüfcung ber (sdjiefjrcaffe nidjt julaffen.
2luä biefem ©runbe ift bie nadjbefdjüebene Sin»

fdjlag=5Eafdje nidjt jur Orbonnanj erhoben roorben

©agegen rourbe bie SLBaffe nebft bem Tragring
mit ber ©djlaufe oerfeljen, baju bienlidj, bem Zxä-

ger berfelben bie SSerroenbung biefer oielfadj roitU
fommenen 3u9aöe 5U ermöglichen.

2tnfdjlag=2afdje. (»Patent ft. Sdjtnibt, Oberft=

lieutenant, 1875 unb 1881.) ©ie bei ben oietfei«

tigen, burdj ben ©rfinber biefer «£afd)e oorgeuom»

menen »Proben fonftattrte Strefffäfjigfeit guter 9ce*

ooloer auf (Entfernungen, auf roeldje ber „etnbän*
bige" ©ebraudj ber SBdffe eine entfprecbenbe «Ber«

toerthung nicht juläfjt, führte benfetben auf ben

©ebanfen, bie 9fieDOloer»SLafd>e alä 2lnfd)Iagmittel

ju beilüden. (:ft. Sdjmibt, „§anbfeuerroaffen",
1875/1878.)

©ie SSortbeite einer 9utfdjlag=.£afcbe finb:
©ute «Bertoaljrung unb bequeme Sragroetfe ber

SBaffp, bie 5tafdje mit Tragriemen über bie linfe
Schulter an ber redjten £>ü?te getragen, auf roeldje

SfBeife aud) ber jum «Hnjdjtagen an bie »tafdje be=

feftigte 9ceoolöer getragen unb rafdj in Slnfdjlag
erhoben roerben fann, roobei ju bemerfen ift, bafj
mit ©enütjiutg ber .Hnfd)tag=5;afcbe audj beim 9ln=

fd)la.\en mit blofj einem 3lrme baä 3'elen unb

Sreffen roefentlidj an Sicherheit getotnnt.

3ur «Befeftigung beä iReooloerä an bie »Eafdje

bient bie in «Berlüiigerung beä ©riffeä angebrachte

Schlaufe; in biefe tritt ber am «tafctjenfopf ange-
bradjte «fjaft mit fyeber unb eä ift bie «Bereinigung
beä iReooloerä mit ber Slnfdjlag-Safdje ebenfo joliD
alä rafd) auäfübrbar, roie audj baä »trennen ber
beiben Steile blofj einen ©rucf auf ben Knopf ber

jQaftfeber erforbert.

©aä jroeihänbige 2lujdjtagen geftaltet fieb am

günftigften, roenn bie linfe £anb ber — bie 2Baffe

umfaffenben — regten «§anb alä „Stütze" bient.

^räjifion unb pttrdjfrfjraflsaraff.

(Srgebnifj auä Serien oon je 30 ©djufj mit 80 Treffern auf ©iftanj 30 Weter.

di e o o l o e r ©eroidjt. Streuungä» CD --i
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fdjroeijerifdjer Orbonnanj
SJcobeU 1882. Iffiaffc. ©cfdjop.

«Ruber»

labung.

rabien. cti-

100 %
1

50 %
«3
SS

Sern, Oftober 1881
mm.
7,.

kgr.
0,750

gr-
0,7

cm.
9,7

cm
3,5

mm. 1

70 fdjroadj fdjtoadj

(Srgebniffe auä ben in Sfctjuu im Sluguft unb (September 1882 oorgenommenen »Präjifionäproben
(au« ©etten »on je 30 ©djup mit 30 Steffeln).

9leooloer hobelt 1882. Kaliber 7,5 mm. Munition 5. 9. 82. Sluf ©iftanj Metex:

30

13,-
4.5

50 100 120 150 200

©treuunqärabien aller Sreffer (100 %) cm.

„ ber beffern Srefferbälfte 50 "/„) „

23
6

36
11

50
16

60
24

65
26

©ie Strefffidjerheit ift — roie erfidjtlidj — ohne mobilen «Huffafc nodj mit «Bortbeil benüpar auf
120 -150 ^Dieter ©iftanj, inäbefonbere mit ber Slnfdjtag^afdje.

©iefe neue Sßaffe erfüllt ohne 3tDfifel in bo&em

©rabe basfenige, roaä oon ben unberittenen
Offizieren ju beren jroecfmdfjiger SSeroaffnung längft
geroünfdjt unb erfefjnt roar.

©ie SSorjüge biefeä äteooloerä mit feiner ®efafjr=
lofigfeit bei ber Sab« unb @ntlabs?DJanipulation,
roerben ihn aud) aufjertjalb ber Offijiersfreife, alä

SPrioattoaffe für §auä, efteife, 3agb it. f. ro. beliebt

madjen, inäbefonbere audj fatnmt ber Slnfdjlagtafdje

jur -Betoaffnung oon berittener unb unberittener
©enbarmerie. —

©ie Slnfdjlagtafdje betreffenb roerben bie

SSortheile, ben SJceootoerbebälter gleidjjeitig auaj atä

Slnfdjlagtntltel gebraudjen ju fönnen, ftdj »bne

3roeifel Sahn bredjen. 3" Scbmibt'ä „«^aubfeuer»»

roaffen", 1. golge oon 1878, Seite 27, roirb baräber

unter Slnberem tjeroorgeljoben:

„(Sin 9teooloer mit Infajlagtafdje fann bem »Be»

„rittenen in oielen gälten ben Karabiner erfetjen,

„mit bem «Bortbeil beträdjtlidj üermebrter geuer»

„gefdjroinbigfeit, inbem jur ununterbrochenen ab;
„gäbe oon fedjä ©djüffen auä fidjerem 9lnfdjlage
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nicht gespannt werden, also auch nicht zur Zündung

vorschlagen kann.

II. Zugehör. Diese ist „so" kombinirt, um
vereinigt in „einem" Theile alles Nöthige zum Unterhalt

der Waffe zu bieten.

Am Heft, aus Messing, hohl, läßt sich mittelst
der Stellschraube der Putzstock befestigen, dessen

kurz vorstehendes Ende als Schraubenzieher dient,
während, wenn gewendet, an den Gewindtheil des

Putzstocks sich der Wischkolbm oder der Borstenwischer

anschrauben und in geeigneter Weise
handhaben läßt.

Diese sämmtlichen Zugehör-Theile sammt einem

Putzlappen werden im Heft verwahrt.

Im Kriegsdienst wird der Revolver als Leibwaffe
des Offiziers das ihm unentbehrliche und geeignete

Mittel bieten zu seiner persönlichen Vertheidigung
und anderen Nothfällen, wogegen dessen wichtigere

Aufgaben eine ausgedehntere Auffassung der

Benützung der Schieszwaffe nicht zulassen.

Aus diesem Grunde ist die nachbeschriebene An^

schlag-Tasche nicht zur Ordonnanz erhoben worden

Dagegen wurde die Waffe nebst dem Tragring
mit der Schlaufe versehen, dazu dienlich, dem Träger

derselben die Verwendung dieser vielfach
willkommenen Zugabe zu ermöglichen.

Anschlag-Tasche. (Patent N. Schmidt,
Oberstlieutenant, 1875 und 1881.) Die bei den vielsei»

tigen, durch den Erfinder dieser Tasche vorgenoim

mencn Proben konsiatirte Treffsähigkeit guter
Revolver auf Entfernungen, ans melche der „einhändige"

Gebrauch der Waffe eine entsprechende

Verwerthung nicht zuläßt, führte denselben auf den

Gedanken, die Revolver>Tasche als Anschlagmittel

zu beuützen. (R. Schmidt, „Handfeuerwaffen",
1875/1878.)

Die Vortheile einer Anschlag-Tasche find:
Gute Verwahrung und bequeme Tragweise der

Waffe, die Tasche mit Tragriemen über die linke

Schulter an der rechten Hüfte getragen, auf welche

Weise auch der zum Anschlagen an die Tasche

befestigte Revolver getragen und rasch in Anschlag
erhoben werden kann, wobei zu bemerken ist, daß

mit Benütznng der Anschlag-Tasche auch beim
Anschlagen mit bloß einem Arme das Zielen nnd

Treffen wesentlich an Sicherheit gewinnt.

Zur Befestigung des Revolvers an die Tasche

dient die in Verlängerung des Griffes angebrachte

Schlaufe; in diese tritt der am Taschenkopf
angebrachte Haft mit Feder und es ist die Vereinigung
des Revolvers mit der Anschlag-Tasche ebenso solid

als rasch ausführbar, wie auch das Trennen der

beiden Theile bloß einen Druck auf den Knopf der

Hastfeder erfordert.

Das zweihändige Anschlagen gestaltet sich am

günstigsten, wenn die linke Hand der — die Waffe
umfassenden — rechten Hand als „Stütze" dient.

Präzision «nd Durchschlagskraft.

Ergebniß aus Serien von je 30 Schuß mit 30 Treffern auf Distanz 30 Meter.

Revolver
schweizerischer Ordonnanz

Modell 1882.

Kaliber.

Gewicht. Streuungs¬
radien, 'S- >?

T "
Z Z

Verkrustung. Rückstoß.

Waffe. Geschoß.
Pulverladuug.

100 ?6 SO ?6

Bern, Oktober 1881
miri.
7.°

KZr.
0,7sg

ê?r.

7.°
sr.
0,7

cm.
9,7 3,5

mm.
70 schwach schwach

Ergebnisse aus den in Thun im August und September 1882 vorgenommenen Präzistonsproben
(aus Serien von je 30 Schuß mit 30 Treffern).

Revolver Modell 1882. Kaliber 7„ mm. Munition 5. 9. 82. Auf Distanz Meter:

Streuunqsradien aller Treffer (100 "/„) em.

„ der bessern Trefferhälfte 50 "/„) „

30 50 100 120 150 200

13,-
4 t.

23
6

36
14

50
16

60
24

65
26

Die Treffsicherheit ist — wie ersichtlich — ohne mobilen Aufsatz noch mit Vortheil benutzbar auf
120 -150 Meter Distanz, insbesondere mit der Anschlag-Tasche.

Diese neue Waffe erfüllt ohne Zweifel in hohem

Grade dasjenige, was von den unberittenen
Offizieren zu deren zweckmäßiger Bewaffnung längst
gewünscht und ersehnt war.

Die Vorzüge dieses Revolvers mit seiner Gefahrlosigkeit

bei der Lad- und Entlad-Manipulation,
werden ihn auch außerhalb der Offizierskreise, als

Privatwaffe für Haus, Reise, Jagd u. s. m. beliebt
machen, insbesondere auch sammt der Anschlagtasche

zur Bewaffnung von berittener und unberittener
Gendarmerie. —

Die Anschlagtasche betreffend werden die

Vortheile, den Nevolverbehälter gleichzeitig auch als
Anschlagmittel gebrauchen zu können, stch ohne

Zweifel Bahn brechen. In Schmidt's „Handfeuerwaffen",

1. Folge von 1878, Seite 27, wird darüber

unter Anderem hervorgehoben:

„Ein Revolver mit Anschlagtasche kann dem

Berittenen in vielen Fällen den Karabiner ersetzen,

„mit dem Vortheil beträchtlich vermehrter
Feuergeschwindigkeit, indem zur ununterbrochenen
Abgabe von sechs Schüssen aus sicherem Anschlage
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»blofj baä fedjämalige Slnbrütfen beä Slbjugeä
nötbig ift."

©ie neuefte Konftruftion ber Sdjmibt=
fdjen Slufdjlagtafdje für SReooloer ift
abermalä roefeutlidj oereinfadjt unb oeroollfommnet
roorben unb ihr ©eroidjt fo oermiubert, bafj fie

nun faum fdjroerer ift alä eine geroöbnlidje CceooU

oertafcbe, bantben burdjauä praftifd) unb burchanä

bittig. Wix roerben bemnädjft hierauf bejügtid)
(Sinigeä ergänjen.

9RUitarifd)er SBeridjt au% bem beutfdjen gleite.
«Berlin, Den 30. SJcooember 1882.

©em «Bunbeäratb ift ein roichtiger ©efeijentrourf

jugegangen, roeldjer fid) auf bie Slbänberung
beä Wi itit är »Penf io nägef efceä oom 27.

3uni 1871 bejiebt. (Sä ift befannt, bafj bem oer

ftorbenen Kriegäminifter oon 3(oon unbefcbabet ber

ootlen Slnerfennung feiner fonftigen gewaltigen
«Berbienfte um «Preufjenä §eer, bie 9tadjrebe ntctjt

erfpart blieb, ber Quotient oon Veo °eä ©etjalteä
ftatt »/so beäfelben, fei alä jährliche ^enftonäfieU
gerung im 3a&re 1871 oon ber Sanbeäoertretung

ju erreichen geroefen. ©ie jetzige preufjifdje Wiii--
täroerroattung ift nunmetjr für biefen Quotienten
im genannten ©efe|entrourf in banfenätoerther
SSeife eingetreten. Motioirt roirb berfelbe burdj
bie SJcotbroenbigfeit ber ©leidjftetlung ber Offijiere
mit ben 3eetd)ä=3iotlbeamten bejüglidj ber spenfios

nirung, unb erforbert eine llcebrauägabe oon jäbr-
lid) 2,3(i5,000 ÜJJarf, roooon auf bie unter preufjU
fdjer «Berroaltung ftebenben Kontingente 1,750,000
Warf entfallen. Stach bem § 9 beä (Sntrourfä be«

trägt bie «Benfion, roenn bie «Berabfdjtebung nadj
oollenbetem jeljnten, jebodj oor oollenbetem elften

©ienftjabr eintritt, I6/60 unb fteigt oon ba ab mit
jebem roeiter jurücfgelegten ©ienftjabr um Veo beä

penfionäfäbigen ©ienfteinfommenä. Ueber ben 23e*

trag oon 45/60 biefeä (Sinfommenä hinauä finbet
eine Steigerung ber «Penfion nietjt ftatt. ©er § 21

heftimmt, bafj bie Qeit, roäbrenb roeldjer ein mit
«Penfionäanfprüdjen auä bem aftioen ©ienft gefdjiebe«

ner Offijier ober im Offijierärange ftebenber ?[RtIitär»=

arjt ju bemfelben roieber berangejogen roorben ift
unb in einer etatämäfjigen Stellung «Berroenbung

finbet, bei einer ©efammtbienftjeit oon minbeftenä
10 Safjren mit jebem roeiter erfüllten ©ienfijabr
ben Slnfprudj auf Erhöhung ber biäb.er bejogenen

penfion begrünbet, unb jroar für bie biä jum 1.

3anuar 1883 erfüllten ©ienfijabre um je !/8C, für
bie nad) biefem Sage erfüllten ©ienfijabre um je
'/su beä berfelben ju ©runbe liegenben penfionä--

fähigen ©ienfteinfommenä, biä jur (Srreidjung beä

^ödjftbetrageä oon 46/60. ©ie beabfidjttgte ©r»

flöbung aud) ber Wüitärpenfionen erfd)eint um fo
berechtigter unb jeitgemäfjer alä bei ben je^igen
gefteigerten Sebenäanfprüdjen jebeä cpunbert oon
Warf, roeldjeä ein jum Sluäfdjeiben auä bem §eere
oeranlafjter Offijier an «penfton meljr erhält, oon
erheblicher «Bebeutung für feine ©riftenj ift, fobalb
er gamilie Ijat. ©ie §auptmannä»= unb Stabä-
offijieräpenfion reidjt augenblidflidj nidjt mehr jur

gübrung eineä audj nur einigermaßen ftanbeä=

gemäfjen -fjauäbaltä auä, unb bie angeführte ®e*
fefcnooelle roirb um fo banfenätoertfjer unb bebeut«

famer gegenüber oon Kunbgebungen, roie fie bereitä

beutfdje Staatäanjeiger, burdj itjre Stellung be«

merfenäroertb, über bie beutfdje Slrmee mit djarafs
teriftifdjer Offenheit taut roerben laffen. ©er Slutor
einer berartigen Kunbgebung, ©eutfdjlanbä äufjere
Sage betreffenb, roeiät barauf hin, bafj eä nidjt ab»

geleugnet roerben fönne, bafj ©eut fdj lanb ftdj feit
bem legten beutfa>franjöfifdjen Kriege roieber holt
oor ber (Soentualität eineä Kriegeä
befunben habe. Silur bie Staatäroeiäljeit beä JReicbä«

fanjlerä, foroie ber imponirenbe Stanb ber beut«

fdjen Slrmee, ©anf ber jefcigen ^peereäoerroaltung

muffen roir jroeifetloä fagen, feien bie Momente
geroefen, roeldje oermodjten biä beute ben grieben

ju erbalten, ©agegen fei eä feinem 3roeifel unter*
roorfen, bafj jenfeitä ©eutfdjlanbä SLBeftgrenje ber
©ebante ber franjöfifdjen Cfceoandje=«Politifer barauf
geridjtet fei, ben Keim unb bie ßebenäfraft beö

beutfdjen 3Solfeä für immer ju jerftören, „bafj bie

«Potitif ©ambetta'ä auf bie ootlen (Srjmpatbien
StufjtanbS redjnen fönne unb bafj eä nidjt fdjroer
fei, eine täglid) fid) fteigernbe Slnimofität ber fran*
jöftfdjen unb ruffifdjen «Beoölferung gegen ©eutfdj«
lanb ju fonftatiren, roeldje mit fieberhafter Unge=
bulb ben «Jag fjerbeifebnten, an bem bie nottjroen«

big eradjtete Slbredjnung mit ©eutfdjlanb erfolgen
fönne." Um bie SSBabrbeit beä ©efagten anjuer«
fennen, bebarf eä alterbingä nur eineä offenen
Stugeä unb einer oorurtbeiläfreten Prüfung ber

«Borgänge im Often unb Sffieften ©eutfdjlanbä.
Wian roirb pdj bann barüber nidjt ju täufdjen
oermögen, bafj foroobl bei ben granjofen, roie bei

ben Muffen eä nur baä ©efübl ber Unjulönglidj»
feit itjrer militärifdjen «Borbereitungen ift, roaä biä*
her einen offenen Konffift oermeiben liefj.

«Bon biefen politifdjen Betrachtungen auä gelangt
ber Slutor jeneä Slrtifelä in einem Staatäanjeiger
jur SSefpredjuug ber bermatigen 93er faf»
fung ber preufjifdjen St r m e e unb jur
«Bunbeägenoffen*grage. ©ie ©djtagfertigfeit ber

Slrmee, bie SBebrbaftigfeit ber Station unb baä

«Bünbnifj mit Oefterreidj erfüllt ihn aüerbingä mit
einer getoiffen 3ut>erfid)t, aber ber «Berfaffer be=»

rührt ba einen Sßunft, roeldjen er in «Berbtnbung

bringt mit ben Sluäeinanberfefcungen beä SUJajorä

o. ber ©olfe in feiner Sdjrift „SRofjbadj unb
3 e n a \ 3Bie alle ©rfolge griebridjä beä ©rofjen
troij roinjiger ÜBaffenmadjt unb übermächtiger geinbe
einjtg baburdj möglidj rourben, bafj er eg oerftanb,
feine ©egner ju treffen, ehe fie nodj mit itjren
©iäpofitionen fertig roaren, fo foüte audj Ijeute

nodj ber ©runbfafe gegenüber a\V ben angebeute*
ten SSerhältniffen ©eltung bebalten, bafj: „Stur
ber redjt fjanbelt, roeldjer jur redjten 3eit banbett."

gragt man roeiter, roie nadj jener glorreichen 3eit
baä fdjrectlidje $ab,x 1806 fommen fonnte, fo trug
baitptfäcfjtidj baju bei, bafj bie höheren Kommanbo*
ftetlen in ber Slrmee mit ju alten Offijieren befefct

roaren. hieran anfnüpfenb behauptet ber ange«
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.bloß das sechsmalige Andrücken des Abzuges
nöthig ist."

Die neueste Konstruktion der Schmidt-
schen Anschlagtasche für Revolver ist

abermals wesentlich vereinfacht und vervollkommnet
worden und ihr Gewicht so vermindert, daß sie

nun kaum schwerer ist als eine gewöhnliche Nevol-
vertasche, daneben durchaus praktisch und durchaus

billig. Wir werden demnächst hierauf bezüglich

Einiges ergänzen.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 3«. November 1882.

Dem Bundesrath ist ein wichtiger Gesetzentwurf

zugegangen, welcher sich aus die Abänderung
des Militär-Pensionsgesetzes vom 27.

Juni 1871 bezieht. Es ist bekannt, daß dem ver
storbenen Kriegsminister von Roon unbeschadet der

vollen Anerkennung seiner sonstigen gewaltigen
Verdienste um Preußens Heer, die Nachrede nicht

erspart blieb, der Quotient von '/°° des Gehaltes
statt >/s° desselben, sei als jährliche Penstonsstei«

gerung im Jahre 1871 von der Landesvertretung

zu erreichen gewesen. Die jetzige preußische

Militärverwaltung ist nunmehr für diesen Quotienten
im genannten Gesetzentwurf in dankenswerther
Weise eingetreten. Motivirt wird derselbe durch

die Nothwendigkeit der Gleichstellung der Offiziere
mit den Reichs-Zivilbeamten bezüglich der Pensio-
nirung, und erfordert eine Mehrausgabe von jähr-
lich 2,305,000 Mark, wovon auf die unter preußischer

Verwaltung stehenden Kontingente 1,750,000
Mark entfallen. Nach dem § 9 des Entwurfs
beträgt die Penston, wenn die Verabschiedung nach
vollendetem zehnten, jedoch vor vollendetem elften

Dienstjahr eintritt, und steigt von da ab mit
jedem weiter zurückgelegten Dienstjahr um '/e° des

penstonsfähigen Diensteinkommens. Ueber den

Betrag von "/°° dieses Einkommens hinaus findet
eine Steigerung der Pension nicht statt. Der F 21

bestimmt, daß die Zeit, mährend welcher ein mit
Penstonsansprüchen aus dem aktiven Dienst geschiede»

ner Offizier oder im Offiziersrange stehender Militärarzt

zu demselben wieder herangezogen worden ist
und in einer etatmäßigen Stellung Verwendung
findet, bei einer Gesammtdienstzeit von mindestens
10 Jahren mit jedem weiter erfüllten Dienstjahr
den Anspruch auf Erhöhung der bisher bezogenen

Pension begründet, und zwar für die bis zum 1.

Januar 1883 erfüllten Dienstjahre um je /^, für
die nach diesem Tage erfüllten Dienstjahre um je

des derselben zu Grunde liegenden penstonsfähigen

Diensteinkommens, bis zur Erreichung des

Höchstbetrages von Die beabsichtigte
Erhöhung auch der Militärpenstonen erscheint um so

berechtigter und zeitgemäßer als bei den jetzigen
gesteigerten Lebensansprüchen jedes Hundert von
Mark, welches ein zum Ausscheiden aus dem Heere
veranlaßter Offizier an Pension mehr erhält, von
erheblicher Bedeutung für seine Existenz ist, sobald

er Familie hat. Die Hauptmanns- und
Stabsoffizierspension reicht augenblicklich nicht mehr zur

Führung eines auch nur einigermaßen
standesgemäßen Haushalts aus, und die angeführte Ge«

setznovelle wird um so dankenswerther und bedeutsamer

gegenüber von Kundgebungen, wie sie bereits
deutsche Staatsanzeiger, durch ihre Stellung be-

merkensmerth, über die deutsche Armee mit
charakteristischer Offenheit laut werden lassen. Der Autor
einer derartigen Kundgebung, Deutschlands äußere

Lage betreffend, weist darauf hin, daß es nicht
abgeleugnet werden könne, daß Deutsch land stch seit

dem letzten deutsch-französischen Kriege miederholt
vor der Eventualität eines Krieges
befunden habe. Nnr die Ztaatsmeisheit des

Reichskanzlers, sowie der imponirende Stand der deutschen

Armee, Dank der jetzigen Heeresverwaltung
müssen wir zweifellos sagen, seien die Momente
gewesen, welche vermochten bis heute den Frieden

zu erhalten. Dagegen sei es keinem Zweifel
unterworfen, daß jenseits Deutschlands Westgrenze der
Gedanke der französischen Revanche-Politiker darauf
gerichtet sei, "den Keim und die Lebenskraft des

deutschen Volkes für immer zu zerstören, „daß die

Politik Gambetta's auf die vollen Sympathien
Nußlands rechnen könne und daß es nicht schwer

sei, eine täglich sich steigernde Animosität der

französischen und russischen Bevölkerung gegen Deutschland

zu konstatiren, welche mit fieberhafter Ungeduld

den Tag herbeisehnten, an dem die nothwendig

erachtete Abrechnung mit Deutschland erfolgen
könne." Um die Wahrheit des Gesagten anzuerkennen,

bedarf es allerdings nur eines offenen
Auges und einer vururtheilsfreien Prüfung der

Vorgänge im Osten und Westen Deutschlands.
Man wird stch dann darüber nicht zu täuschen

vermögen, daß sowohl bei den Franzosen, wie bei

den Russen es nur das Gefühl der Unzulänglichkeit

ihrer militärischen Vorbereitungen ist, was bisher

einen offenen Konflikt vermeiden ließ.
Von diesen politischen Betrachtungen aus gelangt

der Autor jenes Artikels in einem Staatsanzeiger
zur Besprechung der dermaligen Berfas«
sung der preußischen Armee und zur
Bundesgenossen-Frage. Die Schlagfertigkeit der

Armee, die Wehrhaftigkeit der Nation und das

Bündniß mit Oesterreich erfüllt ihn allerdings mit
einer gewissen Zuversicht, aber der Verfasser
berührt da einen Punkt, welchen er in Verbindung
bringt mit den Auseinandersetzungen des Majors
v. der Goltz in seiner Schrift „Roßbach und
Jena". Wie alle Erfolge Friedrichs des Großen
trotz winziger Waffenmacht und übermächtiger Feinde
einzig dadurch möglich wurden, daß er es verstand,
seine Gegner zu treffen, ehe sie noch mit ihren
Dispositionen fertig waren, so sollte auch heute

noch der Grundsatz gegenüber all' den angedeuteten

Verhältnissen Geltung behalten, daß: „Nur
der recht handelt, welcher zur rechten Zeit handelt."
Fragt man weiter, wie nach jener glorreichen Zeit
das schreckliche Jahr 1806 kommen konnte, so trug
hauptsächlich dazu bei, daß die höheren Kommando-
stellen in der Armee mit zu alten Offizieren besetzt

waren. Hieran anknüpfend behauptet der ange-
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